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ſacrament, von der Unauflöslichteit der Ehe W., anderſeits die bis
heute ſoviel behandelte Frage über die Wirkſamkei der actualen Gnade
Die orzüge, die der Herr erfaſſer chon un den früheren Bänden ſeiner
ogmati ekunde hat, als beſonders: are und beſtimmte Sprache und
ſolide Beweisführung (eX 8. Scriptura, doctrina 88. Patrum,
definitionibus ecclesiae, theologorum, ratione)
ommen ihm auch in der Behandlung der in den beiden letzterſchienenen
Bänden erörterten Materien vortrefflich zu ſtatten; S elingt ihm mit
einer gewiſſen Leichtigkeit, dem Leſer auch ſchwierige Fragen zum Ver.
ſtändnis zu bringen und ihn von der Richtigkeit der Ausführungen zu
überzeugen. Beweis deſſen iſt im ande die Propoſitio: EHffi-
cacia gratiae explicatur, quod Deus dat homini talem gratiam,
qualem Sceit S886 COnRgruam, Ut 0OM0O libere consentiat; uim

ande das Scholion zUur 11 Propoſitio: De initiali 4d aAt-
tritionem requisito, die Propoſitio: Subdiaconatus 1I0OI Est Sa⸗
Cramentum

Wie von ſelbſt ergibt ſich das eine aus dem andern, das Nach
folgende aus dem Vorausgehenden, und dieſes gilt auch ezügli jener
Fragen, in deren Behandlung ſich der Verfaſſer einer verhältnismäßigenKürze efleißt und den eſer behufs weiterer Aufſchlüſſe die Ausführungen
bewährter Autoren verweist. Zu der Im ande 264 kurz behan⸗delten aterie de diaconissis ſei bemerkt, daſs ſich hierüber mn einem
neueſtens erſchienenen Buche, In dem man 31  ber dieſen Gegenſtand nichts
vermuthen möchte, eine intereſſante Abhandlung ndet, nämlich tn den
„Forſchungen zUur Bayeriſchen eſchichte“ von Dr Ratzinger, Kempten
1898, Seite 588 Dr. eimbucher.

Die Gotteslehre des Hugo von St ietor ne einer
einleitenden Unterſuchung über ugo eben und ſeine hervorragendſtenEerke. Von Dr. Jakob Rilgenſtein, Prieſter der Diöceſe WürzburgXII und 229 Seiten.
2.50 1.50 gr 80 ürzburg. Göbel, 1897 Preis Mark

ne hervorragende nimmt Unter den älteren ola
ſtikern Hugo von Victor ein War 1⁴ der erſte, welcher die Rieſen⸗
arbeit auf ſich nahm, die geſammte chriſtliche Offenbarungslehre ſyſtematiſch
zu ordnen und zu begründen. Er iſt abet von manchem Zeitgenoſſen zwarSchärfe und Tiefe übertroffen worden, immerhin aber verdienen ſeine
Schriften ein eifriges Studium ihrer ſinnigen Einfachheit und eil
aus ihnen ein ebenſo ſtrebſamer Geiſt vie ern gottinniges Gemüth zu uns
ſpricht esha iſt eS rendig zu egrüßen, daß der Verfaſſer der hiemit
angezeigten Schrift einen Theil von ugo Theologie, deſſen Gotteslehre,In eingehender Behandlung weiteren Kreiſen vorlegt.

In der Einleitung ucht der erfaſſer gegen Denifle
darzuthun, daſs owohl die ſogenannte Summa sententiarum, als auch
die Quäſtionen-Sammlung u den Briefen des hl. Paulus echte Werke
ugo ſeien.
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Das erſte Capitel 2 ugo Lehre von der Erkennbarkeit Gottes

dar. Hier muſste die Hauptfrage der Scholaſtik, nämlich jene nach dem
Verhältnis von Glauben und Wiſſen kurz geſtreift und zugleich unterſucht
werden, inwiefern man Hugo als Myſtiker bezeichnen kann. Der erfaſſer
kommt zu dem Reſultate, daſs die erwähnte Hauptfrage In der erſten
Periode der Scholaſtik nicht bloß angeregt, ondern auch bereits un echt
kirchlichem Sinne entſchieden worden iſt, und daſs Hugo nich mehr und
nicht weniger ein ern der Vernunft geweſen iſt, als die geſammte chriſtus⸗
gläubige Theologie bis auf unſere Zeit. Das zweite Capitel behandelt
ugo Gottesbeweiſe, das dritte die Eigenſchaften des göttlichen Seins,
das vierte ugo Trinitätslehre, das fünfte die Eigenſchaften des gött
en irkens und Gottes Verhältnis zur Welt als deren Schöpfer, Er⸗
halter und Ziel

Es iſt hier nicht möglich, auf die Einzelheiten der ganzen Darſtellung
näher einzugehen. Ich bemerke nUr, daſs der aus den als echt enom⸗

Schriften ugo ſorgfältig entnommen, gut gegliedert und eingetheilt
und In einer zugleich markigen und durchſichtigen Form dargelegt iſt reilich
habe ich mior bei der ectüre des Buches auch verſchiedene Punkte angemerkt,
die mich nich zu befriedigen vermochten. Es ſei nur folgendes hier betont.
ezügli der Erkennbarkeit der Trinität der Verfaſſer mit Recht zu
zeigen, daſs Hugo den ationalismus dlar nicht theilte, auch
un ähnlichen Ausdrücken wie letzterer ſich bewegte Wenn S nun Hugo
nicht zu billigen wäre, falls ↄ die Erkennbarkeit der Trinität lehrte, ſo
kann S conſequent auch nicht gebilligt werden, enn eine neuere Theologie die
Verbindung der „abſolut unabhängigen Perſönlichkeit Gottes mit der *
ativen Subſiſtenzweiſe der Perſonen“ nicht nur den Vorwurf des
Widerſinns vertheidigt, ondern ſelbſt als das eſu

＋ einer „höheren Noth
wendigkeit“ dargeſtellt hat (ugl. Seite 148) tT cheint, der Verfaſſer
ſteht hier mit einem Fuße auf dem andpunkte der traditionellen Theologie,
mit dem andern aber halb und halb auf einem davon ehr weſentlich ab
weichenden Standpunkte. Auf erſterem Standpunkte ſind Sätze einfach
verſtändlich, wie dieſer (Seite 194) „Indem der Victoriner in ſeiner
Trinitätslehre dem dritten Princip der Gottheit der Vollendung Uund dem
Abſchluſs der ganzen Trinität, das Attribut der allgütigen und allheiligen
Willensmacht uſchrieb, hat nicht nur den Ausgang des eiligen Geiſtes
als den der Willensbewegung gekennzeichnet, ondern auch den göttlichen
illen ſelbſt als das Princip der thatkräftigen Verwirk⸗
lichung des innergöttlichen eſens ſowohl als auch ſeiner Offen
barung nach außen angedeutet.“ Man trage doch nicht in die en hinein,
was dieſen ganz und gar ferne ieg Ungenügend iſt ferner der Satz
(Seite 186) „Auch ihm (Hugo) iſt wie dem Biſchof von Ippo die Prä
deſtination V Aet des rein göttlichen illens, durchaus unabhängig vom
Willen des Menſchen w. Iſt damit die Prädeſtination zur Gnade,
oder zur Glorie, oder zu heiden gemeint? Nimmt der entſprechende göttliche
Aet uUur auf den rein natürlichen en des Menſchen oder auch auf
den von der Gnade ewegten Willen und auf hieraus entſpringende Gn aden⸗
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ETL E keinerlei Rückſicht ieſe Unterſcheidungen können nicht ſchlecht
hin werden, enn man einmal auf die Prädeſtination zu reden
kommt Das auguſtiniſche praedestinare 20 mortem (vgl Seite 188 1.
hat urchau nichts A  oßende man nicht zUum Vorhinein dem
Worte praedestinare ganz beſtimmten, em hl Auguſtinus aber
remden Sinn unterlegt

Doch hat unſere Schrift trotz leiner Mängel viele und ſo ohe
Vorzüge, daſs ihr Eern weiter Leſerkreis aufrichtig zu wünſchen iſt

München Univerſitäts Profeſſor Dr Leonhard
Preisaufgaben für Proteſtanten öffentlichen Briefen

ennen Freund Max, proteſtantiſcher Pfarrer von Doctor
Albert Frit ch, Vicar zu Sondershauſen Thüringen Mit Approbation
des hochwürdigen biſchöflichen General-Vicariates zu Paderborn Sonders⸗
hauſen 1898 Im Selbſtverlage des Verfaſſers Preis franco

V Seiten
Das vorliegende Buch iſt für den Convertitenunterricht ehr

Es behandelt der Form von Briefen die wichtigſten Unterſcheidungslehren,
enthält auch nicht Eiln verletzende Wort die Proteſtanten, ondern
chlägt durchaus herzlichen und freundſchaftlichen Lon a der wohl

allein eeigne iſt Ene Verſtändigung zwiſchen religiöſen Meinungsverſchieden⸗
heiten herbeizuführen Durch genaue Angabe der Väterſtellen iſt der theo
logiſch gebildete Leſer die Möglichkeit verſetzt die einzelnen Fragen
den Quellen ſelbſt genauer zu verfolgen, währen die urze, fließende, über  —
ſichtliche Darſtellung auch den Laien, der jene Citate einfach zu überſehen
braucht vor Langerweile bewahrt er, wie der Verfaſſer, ängere Zeit

der iaſpora mitten Unter den Proteſtanten geweilt hat weiß, daſs eS
ſich hier nicht rein theoretiſche Schulſtreitigkeiten, ondern um praktiſche
Lebensfragen handelt Pte denn auch die gegenwärtige Arbeit Grunde
die Widerlegung eine weitverbreiteten, proteſtantiſchen Confirmandenunter⸗
richtes iſt, der Unter dem Ite. rſchien „Die wichtigſten Unterſcheidungs⸗
lehren der evangeliſchen und der römiſch katholiſchen Kirche Zuſammengeſtellt
auf Veranlaſſung der kirchlichen Conferenz der Grafſchaft Mar 14 Das
Buch, welches nur direct durch den Verfaſſer bezogen werden kann und
deſſen Reinertrag für den ochaltar der noch zu erbauenden katholiſchen

DerKirche Sondershauſen eſtimm iſt ſei hiemit beſtens empfohlen
Verfaſſer iſt ſeit allerneueſter Zeit nicht mehr i Sondershauſen ondern
Siegen, Weſtfalen, als Seelſorger thätig.
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